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Hintergrund

Ressourcenprojekt AquaSan

1. Hintergrund: Gewässeruntersuchungen durch 

die Nationale Beobachtung Oberflächengewässerqualität

(NAWA)

2. Handlungsbedarf aufgezeigt in Bezug auf 

Gewässerökologie

3. Ressourcenprojekt im Thurgau um die Gewässer 

Salmsacher Aach und Eschelisbach

Zielsetzungen

1. Eintragswege von Pflanzenschutzmittel in Gewässer quantifizieren

2. Effektive Massnahmen auf den Betrieben gestalten und einführen, um  

PSM-Einträge in Gewässer zu vermindern -> 50% Risikoreduktion bis 2026 

3. Sensibilisierung der Produzenten zur Einhaltung der numerischen 

Anforderungen in Gewässern



Einzugsgebiet:

• Hohe Dichte an Spezialkulturen

• 2’274 ha LN

 Ackerbau: 587 ha

 Futterbau und 

andere Kulturen: 1401 ha

 Obstanlagen: 208 ha

 Beeren: 24.1 ha

 Gemüse 51.3 ha

 Rund 90 Betriebe für Projekt relevant

Projektdauer: 8 Jahre

 

 
 

Trägerschaft:

• Landwirtschaftsamt (Vorsitz) mit BBZ 

Arenenberg

• Amt für Umwelt Thurgau

• Verband Thurgauer Landwirtschaft

• Vereinigung Thurgauischer Beerenpflanzer

• Projektpartner

- Agridea

- Agroscope

Projektdetail



Die vier Pfeiler des Projekts

Betriebsbegehung Massnahmen Wirkungsmonitoring
Wissenschaftliche 

Begleitung



Prozess Erkenntnisgewinn

Betriebsbegehungen

Applikationsbegehungen

Messungen/Bodenproben

PSM-Aufzeichnungen

Eintragspfade/
Hauptrisikobereiche

Grundlage für 
Massnahmenumsetzung

Aus den Messungen am Eintragsweg,

 vor der Umsetzung der Massnahmen

 bei der Umsetzung der Massnahmen

kann die Wirksamkeit der Massnahmen auf den Betrieben beurteilt 

werden.



Wirkungsmonitoring

Wirkungsmonitoring

 Acht fix installierte Messstellen an den verschiedenen Eintragspfaden 

Hofplatzentwässerung, Drainage, Parzellen mit Abschwemmung

 Niederschlagsereignisbezogene Sammelproben

 Messprogramm mit ca. 550 Wirkstoffen

 Zusätzlich: Entnahme von verschiedenen Momentanproben 

 Spezialuntersuchungen, wie z. B. Reinigungssysteme, Boden- oder 

Sedimentproben 



Probenahmen



Wissenschaftliche Begleitung

Eintragspfade 
/Massnahmen

• Relevanz 
einzelner 
Eintragspfade

• Effekte der 
einzelnen 
Massnahmen

PSM-Einsatz und 
Risiken

• Entwicklung 
der Risiken im 
Projektverlauf

Pflanzenschutz

• Geeignete 
produktions-
technische 
Massnahmen

Wirtschaftlichkeit

• Wirtschaftlichk
eit/ Akzeptanz 
der 
Massnahmen

Vier Teilprojekte



Resultatbasierte Handlungsachsen

2 Handlungsachsen

Technische Massnahmen:
• Befüll- und Waschplatz
• Reduktion 

Abschwemmung
• Abdeckung der (Strassen-) 

Schächte
• Nachtropfen der Spritze
• Altlasten in 

Sammelschächten
• Einstellungen PSM-Geräte
• …

Substitution probl. Wirkstoffe:
• Anzahl Überschreitungen
• Toxizität



Seit Winter 2020/21 konkretisierte Richtlinien seitens Bund

Massnahme auf allen Betrieben: Auf Basis Betriebsbegehung und Risikoanalyse 

konforme Wasch- und Befüllplätze erstellen

Massnahmen anwendungsorientierte Risiken

Wasch- und Befüllplatz

Umfangreiche Betriebsbegehung mit eingehender Prüfung Wasch- und Befüllplatz

(inkl. Betankungsplatz)



Eintragsrisiko in Schächte durch höher 

stehendes Gras verringern

Massnahmen anwendungsbasierte Risiken

Abdecken der Schächte während der Applikation & genügend breite 

Pufferstreifen

Offene Schächte / Abschwemmung 



Betriebsspezifische Ansätze zur Risikominimierung

Erkennen von betriebsspezifischen Risikobereichen ist nur durch 

detaillierte Begehung und Beurteilung vor Ort möglich.

 Risikoreduktion am Ursprungsort

• PSM-Raum

• Optimierte Befüll-und Waschstrategie

• Mechanische Barrieren

• Filtersysteme

• PSM Auswahl basierend auf Toxizität

 Aktive Mitarbeit und Innovationspotential 

Betriebsleiter 



Kommunikation und Wissenstransfer



FAZIT

Erfolgsfaktoren

• Enger und direkter Kontakt der Praxis zu Amtsstellen 

 ermöglicht pragmatische Herangehensweise

 fördert Vertrauen

• Enge fachliche Begleitung der Betriebe vor Ort

 fördert Bereitschaft zur Massnahmenumsetzung und Innovationskraft seitens 

Betriebe

• Enge Zusammenarbeit Beratung/Vollzug

 Grosses Fachwissen

 Ganzheitliche Betrachtung und Behebung der Problematik

• Kommunikation und Diskussion der Messresultate mit den betroffenen Betrieben 

 Wichtig für Erkenntnisgewinn

Herausforderungen

• Aufzeichnung/Einforderung der PSM-Daten sehr zeitaufwändig



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


